
Sentenzen von
Friedrich dem Grossen

Als Bürger sind wir verpflichtet, die Gesellschaft im allge-
meinen zu achten, alle Menschen für gleicher Art zu halten, 

als unsere Gefährten anzusehen, als Brüder …
*

Fürsten, Landesherren und Könige … stehen nicht an der 
 Spitze des Staates, um neben sich einen Haufen von Faulen-

zern zu halten.
*

Tue keinem etwas an, wovon du nicht willst, daß es dir 
 geschehe – in diesem Grundsatz liegt alle Tugend, liegen 

alle Pflichten des Menschen …
*

Doch das abscheulichste, schwärzeste und ruchloseste von 
allen Lastern ist der Undank … Es gibt keine Tugend ohne 

Dankbarkeit; sie ist die Seele der Freundschaft.
*

Ein jeder kann bei mir glauben, was er will, wenn er nur 
 ehrlich ist.

*
Die erste Tugend jedes ehrenwerten Menschen und, wie ich 

glaube, auch jedes Christen, muß die Humanität sein.
*

Eine gut geleitete Staatsregierung muß ein ebenso 
festgefügtes System haben wie ein philosophisches 

 Lehrgebäude.
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Botschafter Prinz Stefan von und zu Liechtenstein 

Lothar de Maizière · Prof. Bodo Manegold ·  
Prof. Dr. Werner Maser · Prof. Dr. Rainer Mennel

Prof. Dr. Heinz Odermann · Prof. Dr. Max Otte
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Jedem Bürger
sein Besitztum sichern

und alle so glücklich machen,
wie es die menschliche Natur zuläßt,
ist die Pflicht derer, die an der Spitze

der Gesellschaft stehen!

Friedrich der Große

Stich nach Adolf Menzel
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Die Zielsetzung der Preußischen Gesellschaft  
erkenne ich an.

Der Jahres-Mitgliedsbeitrag beträgt 180 Euro.
Rentner 96 Euro.  

Studenten und Grundwehrdienstleistende 48 Euro.
(Studenten im 1. Jahr Beitragsfrei)

Firmenmitgliedschaften ab 300 Euro.

Dieser Antrag bedarf der Bestätigung 
durch den Vorstand.

Bitte ausfüllen, abschneiden, dann einsenden 
oder faxen. 

Fax 030 · 2 02 30 29 42

Datum / Unterschrift

Die Preußische Gesellschaft Berlin-Brandenburg e. V. arbei-
tet preußisch. Das heißt, mit dem denkbar knappsten Appa-
rat. Das meiste geschieht ehrenamtlich.

Namhafte und ranghohe Vortragende verzichten auf das ih-
nen gebührende Honorar, das HILTON Berlin erweist sich 
als preußenfreundlich, also als großzügig - etc. pp. Dennoch 
fallen Kosten an. Wie etwa im Jahr 2013 mit ca. 24 Vor-
tragsveranstaltungen sowie 12 Wirtschaftsfrühstücken mit 
namhaften nationalen und internationalen Referenten aus 
Politik, Wirtschaft, Kultur etc., mit dem traditionellen Som-
merfest, der Weihnachtsfeier und dem weithin gerühmten 
Neujahrsempfang. Die Spendenfreudigkeit von Mitgliedern 
und Sympathisanten half uns aus mancher Klemme. Erneut 
bitten wir herzlich wie dringlich darum, die Portefeuilles 
für den guten preußischen Zweck zu öffnen. Gern stellen 
wir Spendenbescheinigungen aus.

Einzahlungen sind erbeten unter dem Stichwort
»Für Preußen«

Berliner Bank AG · BLZ 100 708 48 · 
Konto-Nr. 48 28 68 700

IBAN: DE 93 100 708 480 482 868 700 
BIC / SWIFT : DE UT DE DB 110

Zielsetzung der
Preussischen Gesellschaft

Die Preußische Gesellschaft widmet sich – auf dem Boden 
des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland – der 
Aufgabe, in Zeiten eines allgemeinen Werteverfalls und 
zunehmender Orientierungslosigkeit in der Gesellschaft 
preußisch-friderizianisches Gedankengut und preußische 
Tugenden zu bewahren und zu pflegen.

*
In Tradition mit der Reformpartei von 1807 tritt die 
 Preußische Gesellschaft dafür ein, dass Deutschland wieder 
als Vaterland begriffen wird, dem zu dienen Ehre ist. Ver-
antwortung, Pflichtbewusstsein, Toleranz und Ethik sollen 
ihren hohen Stellenwert als moralische Kategorien zurück 
erhalten, Sparsamkeit und Genügsamkeit als erstrebens-
werte Tugenden gelten.

*
In diesem Sinne wird die Preußische Gesellschaft nach in-
nen und außen aktiv. In Vortrags- und Diskussionsveran-
staltungen, Foren, Kolloquien, Podiumsdiskussionen und 
Einzelgesprächen sollen aus der Geschichte Preußens Er-
kenntnisse und Schlüsse für heutiges Handeln in Staat und 
Gesellschaft gezogen und in die Politik eingebracht werden.

*
Die Pflege der deutschen Kultur, inbegriffen die Sprache 
Goethes und Schillers, stellt sich dem Verein ebenso als 
Aufgabe.

*
Von Berlin-Brandenburg-Preußen aus will der Verein als 
Initialzündung für eine geistige Erneuerung Deutschlands 
wirken. In diesem Sinne wird er Nachinnen und außen aktiv

*
Die Preußische Gesellschaft Berlin Brandenburg e. V. ist ein 
als gemeinnützig anerkannter eingetragener Verein, des-
sen Arbeit durch Mitgliedsbeiträge und Spenden ermöglicht 
wird. Mitarbeit und finanzielle Unterstützung sind gefragt 
und jederzeit herzlich willkommen.

Ganz ohne Spenden geht die
preussische Ghose nicht

Antrag
auf Mitgliedschaft in der
Preussischen Gesellschaft

Berlin-Brandenburg e. V.

Im fernen Königsberg hob am 18. Januar 1701
die preußische Geschichte mit Friedrich I. an


